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L8SS.

Orientalische Angelegenheiten.

Weder vom Kriegsschauplatz , noch von Wien , dem Sitz
des diplomatischen Kongresses , liegen heute neuere Nachrich¬
ten von Belang vor . Daß die Berathungen in Wien wie¬
der begonnen haben , ist von uns schon berichtet worden . Als
eine bemerkenswerthe Thatsache hebt ein Korrespondent der

„ Fr . P ^ Z ." hervor , daß Hr . v. Meyendorff neuerlich nach
einer Konferenz mit dem Grafen Buol auch eine solche mit
dem Grafen Westmoreland hatte ; man lege in Wien darauf
ein um so größeres Gewicht , als man wisse , daß der russische
Gesandte in der letzten Zeit mit den Gesandten der West¬
mächte in gar keinem offiziellen Verkehr stand . Im Uebrigen
sind die Gerüchte über die Vorgänge in den diplomatischen
Kreisen setzt wieder so konfus wie möglich . Lange Zeit
knüpfte sich die Hoffnung der Friedensfreunde bekanntlich an
einen englisch -französischen Vorschlag ; man erfuhr jedoch bald ,
daß er in Petersburg nicht annehmbar befunden worden sei.
Dem wurde wieder widersprochen und behauptet , täglich rechne
man in Wien auf dessen Rücksendung , um ihn dann zum Ge¬
genstand einer allgemeinen Berathung zu machen . Zugleich
lief die Nachricht von einer neuen Ausarbeitung Lord Red -

cliffe ' s ein ; man wußte nicht , ob und wie sie mit diesem
Vorschlag Zusammenhängen möchte . Dann wurde ganz be¬
stimmt versichert , das russische Kabinet habe den englisch¬
französischen Vorschlag abgelehnt , aber einen eigenen einge -
sandt , den es als sein Ultimatum erkläre . Der Vorschlag
Lord Redcliffe 'S wurde damit als von selbst gefallen bezeich¬
net . Nunmehr sollte der russische Vorschlag in Wien berathcn
werden , und zwar sollten die Verhandlungen am 2 . Nov .
begonnen haben . Während Alles im besten Zug schien ,
tauchte das Gerücht von einem in London abzuhaltenden
europäischen Kongreß auf . Man sieht nicht recht ein , was
dieser soll ; handelt es sich nur um Verhandlungen der vier
Großmächte , so sind diese ja schon in dem Wiener Kongreß
vereinigt ; soll aber auch Rußland , vielleicht auch die Pforte
daran Theil nehmen , so müßte doch — wenigstens scheint es
so — bereüs eine Basis des zu Verhandelnden gefunden sein ,
wenn nicht blos das alte Spiel mit andern Personen und an
anderm Ort fortgesetzt werden soll . Wirklich behauptet der

obenerwähnte Korrespondent , daß der russische Vorschlag
diese Basis sein , und die Wiener Konferenz ihre Berathung
desselben in Kürze schließen werde . Nun aber ist doch für
gewiß versichert worden — und unwahrscheinlich klingt ' s

ohnehin nicht — , daß der russische Vorschlag die bekannten

Forderungen nicht ermäßige ; man weiß auch , daß die Pforte
die Wiener Konferenznote , die er wahrscheinlich zur Voraus¬

setzung nimmt , um keinen Preis annehmen will ; man weiß
ferner , daß die Westmächte der Pforte die Annahme derselben
nicht mehr zugemuthet haben , nachdem durch die bekannten
Erläuterungen von hüben und drüben die Absichten der strei¬
tenden Parteien klar geworden sind , und so sieht man nicht
gut ein , wie dennoch setzt die russischen Propositionen von
den Westmächten als Grundlage der Verhandlungen eines

europäischen Kongresses geeignet befunden werden möchten .
Zwischenhinein will das Berliner „ Corr .-Bür ." von einem
neuen ( zweiten ) englischen Vermittlungsvorschlag wissen ,
dessen Unterzeichnung von den vier Großmächten in Konstan¬
tinopel empfohlen werden soll. Auch über den Gegenstand
der jetzigen Verhandlungen ist das „ Corr .-Bür ." anders be¬

lehrt . „ So viel wir wissen "
, sagt es , „ haben die jetzigen Unter¬

handlungen einen Entwurf zur Grundlage , welcher mit Be¬

rücksichtigung der von andern Großmächten vorgelegten Ver -

mittlungöpläne und im Anschluß an die von Lord Stratford -

Redcliffe ausgehenden Vorschläge von London aus nach Kon¬

stantinopel abgefandt worden ist. Nur über diesen Entwurf
ist bereits eine vorläufige Verständigung Englands und

Frankreichs erfolgt , während alle übrigen Schritte , wie die
von Hrn . v. Druck gemeldeten , wohl nur einen einseitigen
Charakter oder eine indirekte Tendenz haben ." — Wir müs¬
sen unsere Leser bitten , sich mit uns zu gedulden , bis in die¬
ses Gewirre widersprechender Gerüchte ein Lichtstrahl fällt .

Die gestern erwähnte Note , die in Folge der Monarchen¬
zusammenkunft zu Olmütz an Hrn . v. Bruck abging , und von
diesem der Pforte am 20 . Okt . übergeben wurde , die aber
weder auf das Andringen des österreichischen noch des preu¬
ßischen Gesandten bei Reschid Pascha Eingang fand , lautet
also :

Vertraulicher Entwurf . Die Höfe von Oesterreich , Frankreich ,
England und Preußen find , indem fie der hohen Pforte einstimmig
den Rath ertheilen , den in Wien vereinbarten Notenentwurf anzu¬
nehmen , von der Uebcrzeugung durchdrungen , daß dieses Dokument
in keiner Weise die souveränen Rechte und die Würde Sr . Maj . des
Sultans beeinträchtige . Diese Ueberzeugung gründet fich auf die
bestimmte Versicherung , welche das Kabinet von St . Petersburg in

Bezug auf die Abfichten gegeben hat , welche Se . Maj . den Kaiser
von Rußland bei der Forderung einer allgemeinenGarantie der von
den Sultanen der griechischen Kirche in ihrem Reiche gewährten
kirchlichenFreiheiten beseelen. Es ergibt fich aus diesen Versiche¬
rungen , daß der Kaiser , indem er in Kraft des im Vertrage von
Kainardjt ausgestellten Prinzipr « verlangt , daß der griechische Kul¬
tus und Klerus ihre kirchlichen Privilegien unter dem Schutze
ihres Souveräns zu genießen fortfahren , Nichts begehrt , was
der Unabhängigkeit und den Rechten des Sultans entgegen wäre .

Nichts , was eine Absicht , fich in die innern Angelegenheiten
des ottomanischen Reiches einzumischen , in fich schließt . WaS
der Kaiser von Rußland will , das ist die strenge Ausrecht¬
erhaltung des kirchlichen Status quo seines Kultus , nämlich
eine völlige Gleichheit an Rechten und Freiheiten zwischen der

griechischen Kirche und den übrigen der Pforte untergebenen
christlichen Gemeinden , demnach der Genuß der diesen Gemeinden
gewährten Vortheile auch zu Gunsten der griechischen Kirche. Er
beabsichtigt nicht, die im Verlauf der Zeit oder durch administrative
Aenderungen außer Uebung gekommenen PriSilegien der griechischen
Kirche wieder zur Geltung zu bringen , verlangt aber , daß der Sul¬
tan auch die griechische Kirche aller der Vortheile theilhaftig werden
lasse, welche er inskünstige anderen christlichenRiten gewähren würde .
Das kaiserliche Kabinet von Oesterreich zweifelt demzufolge nicht
daran , daß die hohe Pforte , noch einmal mit aller ernsten Aufmerk¬
samkeit, welche die Bedeutsamkeit der Lage erheischt, die Erklärun¬
gen erwägend , welche von Rußland zu dem Zwecke gegeben worden ,
die Natur und die Ausdehnung seiner Forderungen genau darzule¬
gen, fich zur einfachen Annahme der Wiener Note entschließen werde .
Diese Annahme , indem fie der ottomanischen Regierung einen neuen
Anspruch auf die Sympathie und den Beistand der Mächte , welche
ihr dieselbe angerathen haben , sichern würde , bietet ihr zugleich ein
eben so wirksames wie ehrenhaftes Mittel , ihre aufrichtige Wieder¬
aussöhnung mit dem Kaiserreiche Rußland zu bewirken , eine Wie¬
deraussöhnung , welche so viele überwiegende Interessen so gebiete¬
risch erheischen.

Die neuesten französischen Regierungsorgane fahren in
ihrer kriegerischen Sprache fort . „ Paps " und „ Constitu -
tivnnel " lehnen obige Erklärung Oesterreichs und Preu¬
ßens zu der Wiener Note ab , indem sie nur eine Art mo¬
ralische Garantie beider Mächte biete , die Rechte der Türkei
mißkenne und Rußland nicht im mindesten binde . Doch er¬
warten beide Blätter nach wie vor , daß die Diplomatie den
Kampf auf den Orient eind .ämmen werde , und der „ Consti -
tutionnel " meint überdies , eine Niederlage der Türken könne
die Losung nur beschleunigen , indem Rußland dadurch Ge¬
legenheit erhielte , wirkliche Mäßigung zu beweisen .

Von der untern Donaa nichts Neueres . Zu weitern Ge¬
fechten scheint es noch nicht gekommen zu sein . Man wollte
an verschiedenen Punkten der Donau Vorbereitungen zum
weitern Uebergang der Türken bemerken . Die Schifffahrt
ist gesperrt ; einzelne Schiffe kehren unter mancherlei
Schwierigkeiten nach den obern Stationen zurück . Leider

soll das Wasser wieder fallen , so daß die Hoffnung schwindet ,
die Fruchtschiffe über das Eiserne Thor heraufbringen zu
können .

Der Gesundheitszustand in beiden Heeren ist nicht der
beste ; in dem russischen wüthet die Cholera , besonders wo
größere Massen konzentrirt sind ; in dem türkischen herrschen
die in Bulgarien , namentlich der Dobrudscha , einheimischen
Wechselfieber . Dazu ist noch das türkische Sanitätswesen
schlecht genug bestellt . Es mangelt namentlich an Aerzten .
Dagegen soll unter den Türken eine für diese Nation unge¬
wöhnliche Disziplin herrschen , was indessen schon seine Aus¬
nahmen erleiden mag . — Nach einem Berichte aus Jassy vom
28 . Oktober hieß es dort , daß Fürst Ghika , der im Begriffe
stand , sich von den Regierungsgeschäften zurückzuziehen ,
diese an den kürzlich dort eingetroffenen russischen General
Fürsten Usurow oder unter dessen Aufsicht an den Administra¬
tionsrath übergeben würde . — In Bulgarien müssen die

Landbewohner immer noch Frohndienste für den Festungsbau
leisten . Die Donau -Schiffmühlen mußten auf beiden Ufern
weggeräumt werden und wurden zum Thejle gleichzeitig mit
dem Usergestrüppe in Brand gesteckt. Die Festung wurde
bereits verrammelt und besteht nur noch eine einzige Passage .

Daß in Konstantinopel das Gerücht von einem in Asien
stattgehabten Treffen , von dem wir gestern berichteten , zirku -
lirte , wird jetzt auch von anderer Seite bestätigt . So schreibt
man der „ Köln . Ztg ." , daß einer aus Battum eingelaufenen
Nachricht zufolge die türkischen Truppen , welche dort mei¬
stens aus irregulären Haufen von Kurden , Baschibozuks ,
Zeibeks , Jezidr ' s , Lasen rc. bestehen , noch vor Ablauf des fest¬
gesetzten Termins und ohne höhern Befehl die Grenzen
überschritten und die Russen mit Verlust zurückgetrieben
haben sollen . Ein anderer Berichterstatter spricht ebenfalls
von einem „ ersten wichtigen Treffen " zwischen Russen und
Türken , in welchem die Russen geschlagen und einige Stun¬
den weit auf ihr Gebiet zurückgetrieben worden seien . Doch
rathen die Korrespondenten , diese Nachricht mit Vorsicht auf¬
zunehmen .

I Die Saison in Baden 18S3 .

IV .
Baden , 7 . Nov . Den Mittelpunkt der Gesellschaft bil¬

det bekanntlich das Konversationshaus mit seiner Umgebung .
Der Platz vor demselben mit seiner wunderherrlichen Aus¬

sicht über die Stadt , die Burgruine , die gigantische Felsen¬
wand und den Merkur füllt sich gegen Abend mit einer großen ,
auf - und niederwogenden Menge — ein Anblick , so bunt
und mannichfaltig , so belebt und heiter , wie er an einem an¬
dern Orte nicht leicht zu finden sein dürfte . Jeden Abend

wiederholt sich dieselbe Szene , am großartigsten an den

Abenden , an welchen die Militärorchester spielen . Die
Musik des großh . badischen Grenadierregiments unter Ka¬
pellmeister Frick erfreut sich längst einer wohlverdienten Be¬
liebtheit , nicht minder die des k. k. österreichischen Regiments
Benedek zu Rastatt unter dem Kapellmeister Könnemann .
Letzterer ist nicht blos ein tüchtiger Dirigent , sondern auch
wackerer Komponist ; seine große symphonische Komposition
„ der Fremersberg " , die den entschiedensten Beifall fand und
mehrere Male wiederholt werden mußte , legte davon das ent¬
schiedenste Zeugniß ab . Sie ist ein großes musikalisches
Jagdgemälde , in welches in episch - dramatischer Entwicklung
Szenen aus der Natur , dem Landleben und der kirchlichen
Andacht , in Tönen geschildert , eingewoben sind. Hr . Könne¬
mann hat von Sr . Kvnigl . Hoheit dem Herzoge Mar von

Bayern als Zeichen der Anerkennung eine werthvolle Denk¬

münze erhalten . Auch das diesjährige Kurorchester verdient

rühmliche Erwähnung ; es war stärker besetzt als früher , und

vereinigte der Mehrzahl nach treffliche Künstler , darunter

Einige von Ruf , in sich .
Die Bälle und Reunionen fanden diesmal mit dem Glanze

statt , der von je her diese Abendunterhaltungen auszeichnet ,
nur waren sie zahlreicher besucht, was vielleicht Veranlassung
geben dürfte , unsere Gäste künftiges Jahr durch Erweiterung
und Vermehrung der Gesellschaftssäle zu überraschen . In
der Einrichtung des Theaters war eine Veränderung einge¬
treten , indem deutsche Opern mit französischen Schau - und

Lustspielen abwechsclten . Beiderlei Vorstellungen befriedig¬
ten , und es dürfte deßhalb diese neue Einrichtung für die

nächste Zeit beibehalten werden . An Konzerten war in der ver¬

gangenen Saison kein Mangel , es wurden deren eher zu viele

veranstaltet , so daß nicht selten selbst treffliche Leistungen nicht
zur Geltung kommen konnten . Eine Aufzählung aller der¬

selben würde wenig Interesse bieten . Aber nicht mit Still¬

schweigen übergehen dürfen wir die große musikalische Festi¬
vität , die am 11 . August mit einem seltenen Aufwand von

musikalischen Kräften gegeben wurde , und zu welcher sich die

ganze Elite der ^BadeMlt . ohne . Ausnahme eingesuntzM ^ W ..
wurden die zwei ersten Akte des „ Faust " von Hektor Berlioz ,
unter des Komponisten persönlicher Leitung , durch die Mit¬

glieder des Karlsruher Hoftheaters und unseres Kur¬

orchesters , und desselben Komponisten Symphonie zu „ Romeo
und Julie " mit Chören aufgcführt , wozu sich Vorträge der
beiden Fräulein Cruvelli , des Klarinettisten Cavallini und
des Violinisten Ernst gesellten : — ein Verein von ausfüh¬
renden Künstlern , denen nur ein überraschender Erfolg zur
Seite stehen mußte und dem der ungemeffenste Beifall nicht
fehlen konnte .

Auch an Sportsman -Unterhaltungen , Jagd und Fischerei ,
bat es diesmal wie früher nicht gefehlt . Zum Fisch¬
fang bieten die vielen nahen Bergwaffer , besonders die

nicht weit entfernte Murg mit ihren Nebenbächen , die beste
Gelegenheit ; diese Gewässer sind so fischreich , daß sie selten
die Geduld des Anglers auf eine zu harte Probe setzen .
Ebenso bot das edle Waidwerk für die Badegäste ein ergie¬
biges Vergnügen . In den Bergen und der nahen Ebene

sind Rehe , Hasen und Füchse in ziemlicher Zahl vorhanden ,
und wenn der Auerhahn und das Haselhuhn nur im nahen
Hochgebirg zu finden sind, so ist das Feldhuhn unk der Fasan
in der Ebene und den Niederungen desto häufiger . Bei den

Jagdpächtern der Stadt und der Umgegend finden die Jagd¬
liebhaber zuvorkommend Gelegenheit , ihrem Vergnügen nach¬
zugehen , und die Verwaltung des Konversationshauses
hat ein ausgedehntes Jagdrevier in Pacht , das nur zum
Vergnügen der Fremden dient . Daß aber das edle Waid¬
werk nicht allein für den kunstgerechten Jäger so hohes In¬
teresse hat , sondern auch im Allgemeinen viel des Anziehenden
haben muß , bewies auch in diesem Jahre wieder die außer¬
ordentliche Theilnahme , welche das im September von Hrn .

Benazet veranstaltete große Jagdfestin unter allen Mitglie¬
dern der Gesellschaft fand .

Soll man an der letzten Saison einen eigenthümlichen
Charakter herausfinden , so läßt er sich vielleicht am besten
in Folgendem zusammenfaffen : Der ganze Badebesuch schied
sich in zwei große Hälften — eine bleibende und eine

wechselnde . Der bleibende Kern ward gebildet meist aus

Personen der höhern und höchsten Kreise der Gesellschaft .
Diese Elite der Badewelt einigte sich zu einer Gesellschaft so

hochgebildet und gewählt , daß auch nicht der leiseste Mißton
die Harmonie derselben zu trüben vermocht hätte , und die zu¬

gleich durch das edelste , feinste Benehmen hervorragte . Die

wechselnde Hälfte aber , stets sich erneuend , bot immer frische
Seiten , ließ immer neue bemerkbare Persönlichkeiten auftau¬
chen , zeigte jeden Tag andere Schattirungen , verlieh aber

gerade hiedurch dem Ganzen ein lebendiges , bewegliches und
interessantes Element . Eine Behauptung konnte man — wie
wir schließlich noch beifügen wollen — täglich und einstimmig
wiederholen hören , daß in dieser Saison die Toilette der
Damen so reich und geschmackvoll gewesen , wie sie sich noch
nie gezeigt .



^ Die Borboten der Revolution auf dem Ge¬
biete der Literatur .

I .
Wenn man von dem Einflüsse der Presse spricht , durch

welchen die revolutionären Ideen und Tendenzen immer

mehr Eingang unter den verschiedenen Ständen des Volkes

gefunden haben , so denkt man häufig nur an Das , was in

dieser Beziehung unmittelbar vor dem Ausbruche der Revo¬
lution geschehen , und übersieht dabei den Zusammenhang ,
der zwischen solchen revolutionären Bestrebungen der letzten
Zeit mit früheren ähnlicher Art besteht . Und doch ist es ein

nicht blos literar -historisches Interesse , sondern ein Interesse
von einer viel tieferen Bedeutung , die Vorbereitung der Re¬

volution auf dem genannten Gebiete bis auf ihre Anfänge zu
verfolgen und die Bedingungen näher kennen zu lernen ,
unter welchen solche literarische Erscheinungen überhaupt
hervortreten und so mächtigen Einfluß gewinnen konnten .
Dies ist um so wichtiger , als gerade die Literatur , wie sie
einerseits mehr wie alles Andere Zeugniß gibt von den Ideen ,
welche eine Zeit beherrschen , so andererseits auch wieder auf
den sog . Zeitgeist selbst wie kaum eine andere geistige Macht
bestimmend einwirkt .

Manche unserer Leser , die mit den Darstellungen der deut¬

schen Literatur vertraut sind , werden mit uns die Erfahrung
gemacht haben , daß , wie trefflich dieselben auch bisweilen

ihre Aufgaben vom belletristischen oder ästhetischen Gesichts¬
punkte aus lösen , doch Eins ihnen mangelt , was eigentlich
in Beurtheilung schriftstellerischer Produkte , besonders solcher ,
von denen wir reden , die erste Stelle einnehmen sollte . Wir
meinen ihre Würdigung nach dem letzten und höchsten Zwecke,
dem die Literatur dienen soll , von einem Standpunkte aus ,
der diesen Zweck selbst erkennt und anerkennt . Derselbe kann
aber kein anderer sein , als die geistige Bildung eines Vol¬
kes , mit welcher seine sittliche Erziehung Hand in Hand geht ,
ja deren Grund diese sein muß , wenn sie nicht eine in sich
leere und verderbliche ist.

Je weniger wir aber bei den Beurtheilungen der Erzeug¬
nisse der deutschen Literatur und ihrer geschichtlichen Darstel¬
lung das bezeichnte Moment in der angegebenen Weise be¬

rücksichtigt fanden , um so interessanter war uns die Erschei¬
nung eines in den letzten Jahren herausgekommcnen und

schon mehrere Male aufgelegten Werkes , das wenigstens für
die deutsche Nationalliteratur der Neuzeit Das bietet , was
wir anderwärts vermissen . Da wir glauben , daß diejenigen
Leser , die das Werk noch nicht näher kennen , es uns Dank

wissen werden , wenn wir sie darauf aufmerksam machen , so
wollen wir einige Proben auS denjenigen Abschnitten mit¬

theilen , deren Inhalt sich auf den im Eingänge erwähnten
Gegenstand bezieht . Die Schrift , von der wir sprechen ,
führt den Titel : „ Die deutsche Nationalliteratur der Neuzeit
in einer Reihe von Vorlesungen dargestellt von Karl Bar¬

thel . 3 . Auflage . Braunschweig , 1853 ." Der Verfasser
hielt diese Vorlesungen im Winter 1850 zu Braunschweig
vor einem zahlreichen Publikum und gab sie auf den ausdrück¬

lichen Wunsch seiner Zuhörer in einer überarbeiteten Ge¬

stalt in den Druck . Sein Standpunkt ist ein „ vorwiegend

sittlich - religiöser " und außer der ästhetischen Beurtheilung
war eigentlich seine Haupttendenz : „ vor Allem , was auf
dem Gebiete unserer neuesten Literatur den Glauben und die

Sittlichkeit gefährdet , zu warnen und Das hervorzuheben ,
was auf demselben Gebiete in beiden Beziehungen besonders

förderlich ist. "

Nachdem Barthel die „ Romantische " und „ Schwäbische

Schule " besprochen und ihre vorzüglichsten Vertreter charak -

terisirt , geht er auf diejenigen Schriftsteller über , die im An¬

fang der dreißiger Jahre unter dem Namen des „ Jungen

Deutschlands " eine Lehre predigten , die weit gefährlicher
war , als alle politischen Träume der alten sog . Deutschchüm -

ler , die wir trotz all ' ihrem Franzosenfresserthum , ihrem bur -

schenschaftlichen Wesen und sonstigen Extravaganzen gewiß

nicht mit jener Clique in Eine Klasse werfen , sondern wie

der Verfasser in jenen „ Jungdeutschen " die ersten Vorboten

der Revolution auf dem Gebiete der Literatur erblicken

werden .
Um das Auftreten und den Einfluß dieser Leute zu erklä¬

ren , weist der Verfasser vor Allem aus die geschichtlichen ^

Verhältnisse hin , die Solches bedingten .

Gegen Ende der zwanziger und Anfang der dreißiger

Jahre waren es zwei bedeutsame Ereignisse , die in den

Köpfen der jüngeren deutschen Schriftsteller eine eben so
tumultuarische Bewegung bewirkten , als in der früher »

Sturm - und Drangperiode unserer Literatur die Rousseau -

schen Ideen und die Vorzeichen der ersten französischen Revo¬

lution erregt hatten . Das eine Ereigniß trat auf dem Ge¬
biete des Geistes hervor , die Hegel

' sche Philosophie ,
das andere auf dem Gebiete des Staatslebens , die Juli -

revolutivn .
Was zunächst die Hegel

' sche Philosophie betrifft , auf welche
weiter einzugehen hier der Ort nicht ist , so wollen wir nur

kurz hervorheben , haß der von Hegel konstruirte Gott , „ der

nicht an sich Person ist, sondern erst Person wird durch die

Person , die ihn denkt "
, wahrlich nicht der christliche ist, obwohl

es nach den Kunstausdrücken , die Hegel der christlichen Glau¬

benslehre entnommen , so scheinen konnte , und es so leider

nur Konsequenz war , daß seine Bekenner , nachdem sie Dies

durchschaut hatten , einen Glaubensartikel nach dem andern

absorbirten und ihren absoluten Begriff , ihren Alles verzeh¬
renden Denkprozeß dafür an die Stelle setzten. Dazu kam ,
daß der Grundgedanke des Hegel ' schen Systems der ist : es

gebe Nichts , was nicht die dialektische Methode erfassen , was

nicht der Gedanke beherrschen könne , ein Grundsatz , durch

welchen das abstrakte Denken zur vollsten Souveränetät ge¬
langte . Wie blähte Das nicht die junge Generation zum
Hochmuth auf ! Da nach Hegel durch ihr Denken Gott in

ihnen erst zu Stande kam , so rühmten sie denn auch viel von

ihrer eigenen Göttlichkeit und machten , den persönlichen Gott

oufgebend , die Menschheit selbst zu Gott .

Wohl mögen Dies Konsequenzen sein , an die der Meister

kaum gedacht hatte ; aber sie traten ( wie Barthel gewiß mit
Recht behauptet ) folgerecht hervor , und je blendender und
revolutionärer sie sich in den Demonstrationen der Echter¬
meyer , Rüge , David Strauß , Bruno Bauer und
Feuerbach zeigten , desto stürmischer heftete sich das junge
Volk Deutschlands an dieselben und suchte wo möglich noch
über sie hinauszugehen .

Was nun das Hegel ' sche System auf dem geistigen Gebiete
erregte , das führte die Julirevolutivn von 1830 in ' s prak¬
tische Leben . Durch sie wurde die Souveränetät des Volkes
in einem sog . Bürgerkönige auf den Thron gehoben . Und
wenn es auch der Staatskunst gelang , die alten Zustände und
Formen leidlich wieder herzustellen , so gewann doch der
korrosive Liberalismus täglich an Boden und nahm eine mit
dem äußersten Umfange wachsende Kühnheit und Schärfe an ,
in der er immer mehr erstarkend zum massenhaftesten Demo¬
kratismus sich steigerte .

So war denn das Terrain zubereitet für jene Schriftsteller ,
die wir unter dem Namen „ daS junge Deutschland " zusam «
menfaffen . Auf der einen Seite war ein völliger Nihilis¬
mus eingeriffen , der seine Lust daran hatte , das Gebäude
des christlichen Glaubens zu unterwühlen und folgerecht schon
zum Umsturz aller Sittlichkeit fortschritt ; auf der andern
Seite regte sich ein zum Radikalismus erstarkter politischer
Oppositionsgeist , der allmählig alles Bestehende in Kirche
und Staat bekämpfte und die gesellschaftliche Ordnung auf¬
zulösen drohte . Beide , sich einander die Hand reichend , ver¬
bündeten sich zur Destruktion . Was Wunder , daß die Ver¬
fechter dieser zersetzenden und vernichtenden Ideen , Börne
und Heine , die Meister des jungen Deutschlands , so großen
Anklang fanden ? Sie sprachen ja eigentlich nur offen aus ,
was in den innerlich zerfressenen Gemüthern schon längst
Herrschaft gewonnen !

Deutschland .
-s-f- Karlsruhe , 8 . Nov . Durch allerhöchste Ordre

Nr . 59 ist dem Generalmajor und Kommandanten der Reiterei ,
v . Roggenbach , die unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß
ertheilt , bas ihm von Sr . Maj . dem König der Niederlande
verliehene Kommanveurkreuz mit dem Skern des Ordens
der Eichenkrone anzunehmen und zu tragen . Die gleiche Er¬
laubniß erhielten , durch a . h . Ord . Nr . 60 , der Oberst und
Flügeladjutant Schüler für das ihm von Sr . Maj . dem
König von Würtemberg verliehene Comthurkreuz des Ordens
der Würtemdergischen Krone ; durch a . h. Ord . Nr . 61
der Oberstleutnant und Flügeladjutant v. Seutter für
das ihm von Sr . Maj . dem König von Würtemberg ver¬
liehene Comthurkreuz des Ordens der Würtemdergischen
Krone , und durch a . h. Ord . Nr . 62 der Hauptmann Götz
im Generalstab für das ihm von Sr . Maj . dem König der
Niederlande verliehene Ritterkreuz des Ordens der Eichen¬
krone . Durch a . h. Ord . Nr . 58 wird der Dberkanonier
Rudolph Louis vom Artillericregimesit auf den Grund des
8 - 29 der allgemeinen Bestimmungen über die Ergänzung
des Offizierkorps zum Portepecfähnrich ernannt . Sämmt -
liche allerhöchste Ordreö sind vom 5 . November .

-ZL Karlsruhe , 8 . Nov . Se . König !. Hoheit der Regent ,
seit dem Beginn Seiner Regierung unablässig bemüht , das
Wohl der Unterthanen in jeder Richtung zu fördern , haben
kürzlich allergnädigst geruht , auch die Lage der Amtsaktuare
auf das wirksamste zu verbessern , und hiedurch vielen bra¬
ven , aber in mißlichen Verhältnissen lebenden Geschäftsmän¬
nern die freudigsten Aussichten auf eine bessere Zukunft zu
eröffnen . Dieser Tage nun wurde mehreren der neuernann¬
ten Amtsregistratvren die hohe Ehre zu Theil , Sr . König ! .
Hoheit dem Regenten hiefür in ihrem und ihrer Genossen
Namen den tiefgefühltesten Dank ehrfurchtsvollst auezuspre -
chen. Allen werden die erhebenden Worte , welche der gütige
Fürst bei diesem Anlässe an sie richtete , unvergeßlich bleiben ,
und sie in dem festesten Entschlüsse bestärken , durch die strengste
Pflichterfüllung zu zeigen , wie sehr sie die ihnen zu Theil ge¬
wordene Besserstellung zu schätzen wissen .

/ Karlsruhe , 8 . Nov . Fräulein Lucile Grahn —
bekanntlich eine der ersten jetzt lebenden Tänzerinnen — ist
hier angckommen . Die berühmte Künstlerin wird einige
Gastrollen im Großh . Hoftheater geben , uns damit nächsten
Samstag , 12 . d . , den Anfang machen .

ff Konstanz , 6 . Nov . Seit einigen Tagen sind wegen
der eingetrctenen rauhen Witterung die Maurerarbeiten an
unserm Münsterbau eingestellt worden , um erst im nächsten
Frühjahr wieder begonnen zu werden . Dagegen herrscht in
der großen Werkhütte fortwährend reges Leben , da die Stein¬
hauer dort den ganzen Winter hindurch arbeiten , sofern nicht
allzu strenge Kälte sie zu feiern nöthigt . Wenn wir auf die
diesjährige Bauperiode zurückblicken , so erscheint dieselbe als
die bedeutendste von allen ; denn es wurde das Hauptunter¬
nehmen , der großartige neue Thurm , so weit vollendet , daß nur
noch die vier Seitenthürmchen daran fehlen . Außerdem
wurden sehr umfassende Reparaturarbeiten vorgenommen .
Ebenso wurde daS baufällige südliche Seitenportal abge¬
brochen ; an seiner Stelle erhebt sich bereits der neue ge¬
schmackvolle Bau , welcher so weit gediehen ist, daß nur noch
das Schlußgewölbe und die Spitze darauf zu setzen sind . Mit
dankbarer Freude erfüllt es jedes theilnehmende Gemüth ,
wenn man sieht , wie durch die hohe Gnade unserer kunstsin¬
nigen Herrscher die Zierde unserer Stadt , der herrliche Mün¬
ster, in ihrer Verjüngung und Vollendung immer weiter vor¬
wärts kommt , um in künftigen Jahrhunderten noch ein glän¬
zendes Zeugniß für die Pietät unseres geliebten Fürstenhau¬
ses abzulegen . Dabei dürfen wir nicht unerwähnt lassen ,
daß allerdings bis zur gänzlichen Beendigung des Werks

noch Vieles zu thun sein wird , daß aber auch die erforder¬
lichen Geldmittel wieder für längere Zeit hinaus schon in

Bereitschaft sind, und für die Bewilligung des weiter Erfor¬
derlichen sichere Hoffnungen vorhanden sind . Gewiß wird
das schöne Unternehmen auch zu Ende geführt « erden .

Stuttgart . 7 . Nov . Vielfach hört man die Frage
über den Fortbestand der vor cm paar Jahren mS Lebe »

gerufenen Kirchengemeinderäche erörtern . Das Mandat
der damals Gewählten ist dem Erlöschen nahe , und man fragt

sich , was dann geschehen solle. Ss , wie die Einrichtung bis

jetzt gewesen , hat sie zu wenig Lebensfähigkeit , als daß ihre

Fortdauer gesichert erschiene , und doch wäre es nichts weni¬

ger als wünschenswerth , wenn eia Institut wieder aufhörte ,
daS unter Umständen sehr segensreich wirken könnte . Der

Wunsch Derer , die sich besonders dafür interessiren , geht

deßhalb dahin , daß das Presbyterium in Zukunft auö solchen
Personen bestehen möchte , denen vermöge ihrer amtlichen
Stellung auch eine gewisse Strafgewalt zustünde , da ohne
diese schwer ein praktischer Nutzen zu erzielen sei. Mit blo -

sen Ermahnungen ist in jetziger Zeit wenig auszurichten .
ES scheint auch , daß von Seiten der Regierung diese Ansicht
schon in Erwägung gezogen worden ist , und es wirb sich
dabei hauptsächlich wohl darum handeln , die rechte Grenz¬
linie zu finden , innerhalb welcher die Kirchengemeinderälhe
sich zu bewegen haben , ohne daß sie zu sehr in die persönliche
Freiheit Einzelner übergreifen . Ohne Zweifel wird die

sv eben zusammentretende Synode sich auch mit dieser Ange¬
legenheit beschäftigen .

So viel man hört , wird Se . König !. Hoheit der Herzog
von Brabant mit seiner jungen Gemahlin auf Besuch hieher
kommen , deren hohe Mutter gegenwärtig bei ihrer Frau
Mutter , der Herzogin Henriette von Würtemberg Königliche
Hoheit , in dem benachbarten Kirchheim u . T . , der Letzten »

Wittwenresibenz , weilt .

München , 4 . Nov . ( Dayr . Bl .) Der König hat den

Professor der hiesigen Universität , Ilr . ». Bayer , den be¬

rühmten Zivilprozessualisten , zum lebenslänglichen Reichs -

rathe ( an Stelle des verstorbenen Grafen Armansperg ) er¬
nannt .

Durch Entschließung des k. Staatsministeriums des

Handels ist die Generaldirektion der Verkehrsanstalten an¬

gewiesen worden , für alle Getreidesendungen , welche aus

Norddeutschland auf der Eisenbahn über Hof in ganzen
Wagenladungen eingehen und direkt nach einer an der

Eisenbahn gelegenen Station abgefertigt werden , vom 15 .
Nov . anfangenv eine Frachttarermäßigung in der Art ein -

treten zu lassen , daß für derlei Getreidesendungen der Aus¬

nahmssatz für Brenn - und Baumaterialien rc. mit 20 , be¬

ziehungsweise 30 kr . per Wagenladung und Stunde in An¬

wendung gebracht werde .
Hr . Domdechant Dr . v. Reindl wurde zum Religions¬

lehrer des Kronprinzen ernannt .

München , 5 . Nov . ( Fr . P .-Ztg .) Unsere heutige
Schranne brachte uns wenigstens für Weizen einen Abschlag
von 1 fl. 7 kr . per Scheffel und sind die übrigen Getreide¬
arten nur wenig gestiegen . Dasselbe war gestern und vor¬
gestern in Landshut und Erding der Fall , wo das Fallen deö
Weizens 2 fl . 41 kr - betrug . Hier waren über 14,000 Scheffel
zu Markt gebracht unv wurden nur 11,681 Scheffel verkauft .
Da die größern Oekonomen erst jetzt mit dem Dreschen be¬
ginnen , so werden voraussichtlich die nächsten Schrannen
noch weit stärker als die bisherigen befahren , und man ist
daher allgemein der Ansicht , daß sich die jetzigen hohen Preise
nicht lange halten können . Auch von den neuern Ver¬
fügungen in Betreff des Getreidehandels hegt man den besten
Erfolg .

Ludwigshafen , 7. Nov . ( Pfälz . Z .) Das seit 14 Ta¬
gen erwartete Schiff mit dem Rest der Eisendahn - Schienen
für die Ludwigshafen -Mainzer Bahn ist endlich angekommen ,
so daß die Strecke von hier nach Mainz nächsten Dienstag ,
den 15 . d. M ., eröffnet und dem Verkehr übergeben werden
kann . Besondere Festlichkeiten werden dabei nicht stattfinden .
An dem genannten Tage wird auf unserer Lubwigsbahn auch
der Winterdienst beginnen . — Gestern ist auch die k. Tele¬
graphenstation Speyer eröffnet worden .

Berlin , 6 . Nov . Se . Maj . der König empfing am
Freitag Morgen im Schlosse Bellevue eine Deputation des
hiesigen Schlächtergewerks , welche eine Audienz bei Sr .
Majestät erbeten harte , um Höchstoemselden einerseits für die
Zulassung des podolischen Schlachtviehes zu danken , anderer¬
seits die Bitte um zollfreie Einführung dieser Viehtransporte
vorzutragen . Wir haben schon neulich angedeutet , daß der
seitherige Versuch einer Steigerung der Konkurrenz auf dem
hauptstädtischen Fleischmarkte an der hohen Besteuerung deS
in Polen dazu angekauften Schlachtviehes gänzlich gescheitert
ist . Das hiesige Schlächtergewerk hat an dem ersten Trans¬
port sogar einen nicht unbeoeutenden Schaden gemacht , da
die hohen Eisenbahn -Preise die Unkosten noch wesentlich ver¬
mehrten . Nach den Zusicherungen , welche der Deputation
vom Monarchen zu Theil wurden , steht wohl eine bedeutende
Herabsetzung der Eingangszölle auf Mastvieh zu erwarten .
Auf der andern Seite sind mit den Verwaltungen der nach
und durch Schlesien führenden Eisenbahnen Unterhandlungen
wegen Ermäßigung der Frachtpreise für Biehtransporte an «

geknüpft worden . Namentlich auch der Handelsminister iu -

teressirt sich lebhaft für das Gelingen des Unternehmens , wie
derselbe ja auch schon durch seine Maßnahmen zur Herab¬
setzung der Frachtpreise für Getreidefuhren seine angelegene
Sorge für die Linderung der herrschenden Nothstände be«

thätigt hat .
Nach einer statistischen Zusammenstellung , welche amtlich

ausgenommen worden , sind die Berliner Schulanstalten in
diesem Augenblick von 45,000 Kindern besucht .

« Wien , 4 . Nov . Die Probefahrten auf der Eisen¬
bahn über den Semmering werden täglich fortgesetzt .

Der F .Z . M . und Militärkommandant der Lombardei ,
Graf Gtulay , wirb sich morgen auf seinen Posten nach Mai¬
land zurückdegeben .

Die Regelung des Vereinswesens ist von Seite deö Mini¬
steriums des Innern und der obersten Polizeibehörde noch
immer Gegenstand der größten Aufmerksamkeit . Wie ver¬
sichert wird , ist erst in den letztverflvffenen Tagen e»ne Bei -



ordnung ergangen , daß die Behörden dafür zu sorgen haben ,
vaß kei n Berem ohne obrigkeitliche Bewilligung gediioet unv

die Tendenz und der Umfang der Wirksamkeit der bestehen¬
den Vereine genau überwacht werde . Dies gUt ohnedies
nur von den mchtpolttischen Vereinen , da polmsche Vereine

schon seit 2 Jahren in Oesterreich nicht mehr bestehen .

zrsurkreich.
LH Straßburg , 7. Nov . Die Nachrichten aus dem

Oriente lauten von Tag zu Tag kriegerischer , und dennoch

erheben sich noch immer Glimmen , daß wrr einer friedlichen
Uebercinkunft näher seien, als je. So viel »st übrigens ge¬
wiß , daß Europa den Frieden will und man heutzutage von

dem Kriege und dessen Folgen ganz andere Ansichten hat , als

zu Anfang dieses Jahrhunderts . Die stets von neuem sich

wiederholenden Gerüchte , als wolle Frankreich einige größere
Lager bilden , sind jetzt eben so wenig gegründet , als vor zwei
Monaten . Die ganze Haltung Frankreichs beweist übrigens ,
daß es ihm in diesem Augenblick um nichts weiter zu thun
ist, als die Integrität deS türkischen Reichs zu schützen. Von

Eroberungsgelüsten , wie man sie von gewisser Seite dem

jetzigen Regenten Frankreichs andichten mochte, ist und kann

keine Reoe sein. Auch sind die Beziehungen zu allen Nach¬
barländern die freundschaftlichsten . — Ueder d»e große Frage
des TageS — die Theuerung der Lebensmittel — ist wemg

zu berichten . Seit zwei Wochen ist das Steigen der Frucht¬
preise im Elsaß kein bedeutendes mehr ; ja an einzelnen Tagen
zeigt sich , als glaube der Großhandel selbst , daß die Theue¬
rung ihren Höhepunkt erreicht habe . An Vorrath fehlt eS

glücklicher Weise nicht. Die Zufuhren , welche wrr seit drei
Monaten erhalten , schützen jedenfalls vor Mangel unv lassen
mit Bestimmtheit erwarten , daß in den ersten Monaten kom¬
menden Jahres eine Wendung zum Bessern eintreten wird .

Der Winterdienst der . Paris - Straßdurger Eisenbahn be¬

ginnt am 10 . d. M . Sowie während des Sommers ist auch
für den Winter die Einrichtung getroffen , daß die Fahrten
der badischen Linie die zweckmäßigsten Anschlüsse an die an -

kommenven und abgehenden Züge von und nach Paris dahier
finden . Ein neuer Zug ist auf AbendS 8 Uhr verlegt , wel¬

cher in Korrespondenz mit den Nachmittagszügen der wür -

tcmbergischen und badischen Eisenbahn tritt . — Die Ecnzeich -

nungen der Aktionäre für die neuen östlichen Linien , welche
die Straßburger Gesellschaft übernommen , werden am 12 .
d . M . geschlossen. Wie zu erwarten stand, war der Beitritt

fast allgemein , und die wenigen Aktionäre , welche noch nicht
unterzeichnet , werden gewiß den Termin nicht verfehlen .
Die neuen Aktien iPariö -Mühlhausen rc.) werden bereits
mit einem Aufgelds von 110 — 120 Franken an der Pariser
Börse verkauft .

Da der Wafferstand des Rheins in diesem Augenblick sehr
niedrig ist , so sind dadurch einzelne Bauten außerordentlich
erleichtert . Die Regierung har auch für daS nächste Jahr
einen sehr beträchtlichen Kredit zu diesem Behufe auSge -

worfen . Die Arbeiten werden von dem ausgezeichneten
Oberrngenieur Hin . Coumes auf die einsichtsvollste Weise
geleitet .

-s- Paris , 7 . Nov . Heute begannen vor dem Assisenhof die

Verhandlungen über vaS „ Komplott der komischen Oper ". Die

Zahl der Angeklagten beträgt 27 ; unter denselben befindet sich

jedoch außer Braltano , einem Häuptling der walachischen Re -

vvlutionspartei , kein Name von Bedeutung . Die Angeklagten
gehören meistentheilö dem Handwerkerstände an ; es befindet

sich jedoch ein Arzt , ein Stuvent , ein Professor , ein Eisen¬

bahn -Angestellter und ein Deutscher , ein Mechaniker Namens
CommeS aus Trier , darunter . Die Sitzung begann nahezu
um 10 Uhr . Der Vortrag der Anklageschrift dauerte drei

Stunden . Ihr zufolge war die Polizei schon im April d. I .
dem Komplott auf ver Spur . Dasselbe nahm aber erst am

2 . Juni eine bestimmtere Gestalt an , wo die erste Versamm¬

lung der Verschwornen statlfano . Dieser Versammlung
wohnten übrigens nur 7 Personen bei . Am folgenden Tag
wurde eine zweite Versammlung in der Gemeinde St . Cha -

pelle bei Paris abgehalten . Man berief dort alle Personen
zusammen , die man für geneigt hielt , sich an der Verschwö¬
rung zu betheiligen und auf deren Diskretion man zählen
konnte, und kam zu dem Entschlüsse, den Kaiser zu ermorden
und dann zum Barrikadenkampf zu schreiten . Zugleich be-

rieth man einen Barrikadenplan , ohne jedoch etwas Näheres
darüber zu beschließen . Am 5 . Juni versammelten sich die

Verschwornen von neuem , und zwar nach einem Befehl , der ,
man weiß nicht von wem , gegeben wurde . Große Vorsichts¬
maßregeln waren getroffen worden ; die Verschwornen bega¬
ben sich einzeln nach dem Hause , wo die Versammlung statt¬
fand ; dieses war von Schilvwachen umgeben , die bei der

ersten Gefahr eia verabredetes Zeichen geben sollten . In
dieser Versammlung wurde der Barrikadenplan verworfen ;
dieselben sollten nach der gewohnten Weise errichtet werden .
Man beschloß ferner , den Kaiser bei dessen erster Ausfahrt
ohne Bedeckung zu ermorden , dann einen Straßenkampf zu
beginnen und die soziale Republik unter der Diktatur Blan «

quc
'S auf den Barrikaden sofort zu proklamiren . Eine

Buchdruckerei für die Proklamationen wurde bestimmt und
Bericht über 26 Kanonen abgestattet , die bei dem Auf¬
stand dienen sollten . In dieser Versammlung wurde

auch der Name deS Obersten CharraS erwähnt . Ein

Verschworner trug darauf an , den Obersten von Al¬
lem , was vorgehe , in Kenntniß zu setzen, worauf ein
Anderer , Namens Mouchirond , erwiederte , derselbe wisse
Alles . Zugleich wurde die Versammlung in Permanenz
erklärt . Den folgenden Tag , 6 . Juni , erfuhren die Ver¬
schwornen , daß der Kaiser sich nach dem Hyppodrome bege¬
ben werde , und man wollte diese Gelegenheit nicht unbenützt
vorübergehen lassen . Pistolen und sonstige Waffen wurde »

vertheilt und alle Verschwornen erhielten Befehl , sich nach
dem Hyppodrome und dem Eingang des Boulogner Wäld¬

chens . zu begeben . Man bemerkte dort an diesem Tage sehr
verdächtige Gruppen . Als der Kaiser gegen 5 Uhr das

Hyppodrome verließ , gab der Angeklagte Lua ein Zeichen und
man bemerkte eine große Bewegung unter den Anwesenden .
Der Ausbruch deS Komplotts wurde jedoch durch die großen
Vorsichtsmaßregeln , die die Polizei an diesem Tage getroffen
hatte , verhindert . Die Verschwornen gaben deßhalb aber ihre
Pläne nicht auf . Am 3 . Juli fand in St . Mande eine neue
Versammlung statt, woselbst der Eid , den Kaiser zu ermorden ,
erneuert wurde . Am 5 . Juli , wo der Kaiser die „ Komische
Oper " besuchen wollte , sollte ein neuer Versuch gemacht wer¬
den . Die Verschwornen hatten sich am Eingang der „ Komi¬

schen Oper " und auf den Boulevards eingefunden . Ein

Theil derselben , meistentheilö Studenten , war in dem Cafe

„ Grand Balcon ", welches vor dem genannten Theater steht,
um nach der Ermordung des Kaisers sofort den Straßen¬
kampf zu beginnen . Die Polizeiagenten bemerkten die näm¬

lichen Gruppen , die ihnen schon am Hyppodrome aufgefallen
waren . Sie beschlossen daher , sich aller Individuen zu be¬

mächtigen , die ihnen verdächtig erschienen . Bei den Ver¬

hafteten fand man Waffen aller Art . Geständnisse führten
zu weiteren Verhaftungen , die sich im Ganzen auf 77 belie¬

fen . Unter den Personen , die vor der „ Komischen Oper "

verhaftet wurden , befindet sich auch der Arzt Follot , der seine

Instrumente bei sich hatte , um, wie er sagte , die Verwunde¬
ten beider Parteien zu verbinden . Der Walache Brationo
wurde nur deßhalb verhaftet , weil sich bei ihm die Presse be¬

fand , die die Bulletins der Verschwornen druckte. — Wie

aus dem Anklageakt hervorgeht , gehören die angeschuldigten
Personen alle der ultra -revolutionären Partei an , und die

Meisten wurden schon früher wegen politischer Vergehen be¬

straft . Von den 77 verhafteten Personen wurden 34 , gegen
die keine genügenden Beweise Vorlagen , wieder freigelaffen .
Siede n der 33 übrigen Angeklagten sind flüchtig ._ _

Neueste Post .
* Man schreibt aus Madrid , 2 . d . : Hr . Riquelme , der

neue Gesandte zu Konstantinopel , wird heute nach seinem

Posten abreisen . Die kleine Flotte , die sich nach der Levante

begeben hat , steht unter dessen Befehle , um , wenn nothwendig ,

d . e spanischen Interessen zu schützen. — Die Einnahmen des

Staatsschatzes im vorigen Monat betragen 109,081 .852
Realen , 4,768 . 432 Realen mehr , als im nämlichen Monat
des Jahres 1852 . — Die „ Madr . Ztg ." veröffentlicht folgende
Ernennungen : Präsident deS Senats : Marquis von Viluma ;
VizepräsiventeruHerzog vonAhumada , Alavarrietta , Bayona ,
Santa - Cruz .

Nach einer Mittheilung aus Frankfurt steht ein Antrag
auf Erlaß einer Bundeserklärung in der orientalischen An¬
gelegenheit nicht zu erwarten . Auch wurden in der Eröff¬
nungssitzung des Bundestags keine Darlegungen über den
gegenwärtigen Stand der Frage gemacht .

Se . Maj . der Kaiser von Oesterreich ist am 5 . d. Mor¬
gens nach Holitsch in Ungarn abgereist , wo eine große Hof¬
jagd stattfindet . — Fürst Stirbey war am 5 . d. , Abends , in
Wien erwartet .

Der Hospodar der Moldau , Fürst Ghika , hat am 3 . d.
seine Residenz Jassy verlassen . Wie in der Walachei , so ist
auch in der Moldau auf Antrieb deS russischen Oberbefehls¬
habers eia besonderer Verwaltungsrath eingesetzt worden . .

Der „ Lloyd " schreibt von Wien , 5 . d . : ES sind heute be¬
stimmte und verläßliche Nachrichten aus Bucharest ringetrof -
sen , nach welchen die Türken am 28 . v. M . ( einem nach tür¬
kischer Zeitrechnung glücklichen Tage ) mit Umgehung der be¬
festigten Punkt « an zwei Stellen in der Nähe von Nccopoli
und von Fersentschik ohne Ueberbrückung Truppen in gerin¬
ger Zahl ausgeschifft und am Donauufer in der Walachei
Posten gefaßt haben , von wo sie längs der Donau Streif -

korpS aussenden . Das am 1 . d . M . vor Giurgewo
eingetroffcne Streifkorps war auf der von Simnitza
nach Giurgewo führenden Straße angekommen und hat
sich auf derselben wieder zurückgezogen . Es scheint , daß
am 2 . d . M . dieses Korps in der Nähe von Giurgewo an
der Straße lagerte . Die Avantgarde des dort versammelten
russischen Korps deckt die russische Position . Die Russen
verbleiben in ihrer defensiven Haltung . Die Zahl der in

Kalafat , dann bei Nicopvli und Fersentschik ausgeschifften
türkischen Truppen wird auf circa 26,000 Mann angegeben ,
denen bei 40,000 Mann Russen entgegenstehen , was zu der

Vermuthung berechtigt , daß die Türken Verstärkung erwar¬
teten und sich auf einem Punkte zu konzentriren suchen werden .

Berichte aus Bucharest , bis zum 3 . reichend, stellen außer
allen Zweifel , daß die Türken nicht weiter als bis Kalafat
gekommen sind , dort aber , wenn auch noch auf der Insel
stehend, eine respektable Macht zu Gebote haben . Die Donau

zwischen Kalafat und der Insel ist nicht breit , eS macht so¬
mit wenig Unterschied , ob die Truppen auf der Insel oder
in Kalafat stehen . Der russische General Dannenberg ist in

Krajowa , Fürst Gortschakoff weilt noch in Bucharest . Man

sicht von Stunde zu Stunde einer ernsten Bewegung der
Türken entgegen ; dis zum 3 . ist sie nicht erfolgt . Die von
Bucharest nach Krajowa führende Straße ist mit Truppen
gleichsam übersäet . Vorläufig scheint Krajowa der zuerst
bedrohte Punkt .

Die Avantgarde des bei Sofia , konzentrirten türkischen
Armeekorps erwartete man am 1 . d . M . in Wiodin . Man
glaubt , daß die Truppen ohne Verzug nach Kalafat über¬
setzen werden , was bis zum 4 . vollständig ausgeführt sein könnte .

Das „ Journ . de Constantinople " meldet in seiner Num¬
mer vom 24 . Okt . , daS neue Schrauben -Dampfschiff zu 100
Kanonen „Pechizafer " sei am 22 . in Gegenwart deS Sul¬
tans und vieler Würdenträger der h . Pforte vom Stapel ge¬
lassen worden . Weiter sagt das Blatt wörtlich : „ Nachdem
cie tais . Fermane , welche der französischen und englischen in
der Besikabai befindlichen Escadre die Fahrt durch die Dar¬
danellen gestatten , erlassen wurden , wird der Ankunft eines
Theiles der Flotte vor Konstantinopel entgegenge¬
sehen ." Während der abgelaufenen Woche haben zahlreiche
Berathungen der Minister der Pforte theils unter sich , theils
mit den Repräsentanten der vier Großm ächte stattgefunden .

Verantwortlicher Redakteur r
vr . I . HrrnuSroenletn .

Lodesauzccge .

6 .207 . Durlach . Entfernten Verwandten

und Freunden enheüen w »r hieunt die traurige

Nachricht , daß gestern unser lieber und guter
Mann , Bruder und Schwager , Gustav

Sch old er , Zur Kanne dahier , nach einer

vierwöchentlichen Krankheit in einem Alter

von 35 Jahren ruhig entschlafen ist , und bitten

dabei um stille Theclnahme .
Durlach , den 8 . November 1853 .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Mina Scholver ,
gedorne Metzger .

K . t76 . Im Verlag der Amelang 'schen Sorti¬
mentsbuchhandlung ( R . Gärtner ) in Berlin er¬
schien soeben und ist durch aüe Buchhandlungen zu
beziehen ; in K̂arlsruhe vorräthtg bei A

Bielefeld :

Anfänge .
2 Bände 8 °. 64 Bogen Velinpap . sauber geh .

Preis : 3 fl . 36 kr.
DaS vorliegende Werk liefert einen interessanten

Beitrag zur Literatur der inner » Mission und füllt
um so mehr eine fühlbare Lücke aus , als es darauf
huuveiSt , wie das Werk der inner » Mission beson¬
ders unter den gebildeten und höher » Kreisen der
Gesellschaft zu fördern sei . — Die nun bereits ver¬
storbene Verfasserin , einst den höhern Ständen an -

gehörend , mit reicher Herzens - und Geistesbildung
ausgestaltet und von tiefer Frömmigkeit beseelt ,
führt dem Leser in feinen und geistreichen Zügen die
verschiedensten Beziehungen und Begebenheiten
eines wahrhaft christlichen Familienlebens in ge¬
ordneter Reihenfolge vor , und bietet frommen El¬
tern für sich und ihre Töchter , sowie allen Herzen ,
die Christum lieb haben , einen wahren Schatz christ¬
licher Ertenntntß und Erbauung .

k .920 . Bei mir erschien so eben in Kommission :

Die häufigstenNervenkrank¬
heiten,

wie sie
unter einander zusammenhängen und wie sie

geheilt werden können .
Durch viele Krankengeschichten erklärt von

I > I7» N . Nichard »
Preis 30 kr.

Inhalt : t ) Einleitung . 2) Wie man sich dir Ner¬
venkrankheiten zu denken hat . 3) Nervö¬
ses Kopfweh und Migräne . 4) Nervöses
Zahnweh , GefichtSschmerz . 5) Nervöse «
Rückenmarksleiden u . Rückenmarksschwä¬
cht. 6 ) Magen -, Leber- und Milzleiden .
7) Nervöse Leiden der Gebärmutter .
8) Hypochondrie . 9 ) Heilverfahren .

Zu recht zahlreichen Bestellungen empfiehlt sich

Schaffhaufen . Brodtmann ' sche Buchhandlg .
( Ehr . Fr . Stötzner . )

Vorräthig in der Hofbuchhandlung
von G Braun und in der Müller ' schen
Hofbuchhandlung in Karlsruhe .

k 903. Bei G . Braun , Hofbuch¬
handlung , in Karlsruhe ist zu haben :

Der erfahrene Gehülfe für Haus - und

Stubenmaler u. Firmaschreiber
bei Ausführung aller Arten von Anstrichen ,
Nachahmung der Farbe und Naturzeichnung ,
Maserung feiner Möbelhölzer , aller Arten von
Marmor , Porphyr , Granit rc. , der Verfer¬
tigung der Firmen und der vortheilhaftesten
Darstellung der dazu erforderlichen Oel - und
Wasserfarben , u. endlich der besten Lackfirniffe,
als Ergebniß langjähr . Erfahrung der Londo¬

ner Haus - und Stubenmaler E . Bar der ,
Tring und Herts . geh . 1 fl . 12 kr .

In Vorstehendem haben anerkannte Londoner

Haus - und Stubenmaler die wichtigsten Ergebnisse
ihrer langjährigen Praxis mit loben - werther Un¬

eigennützigkeit niedergelegt und aus eine verstmid -

liche Weise gezeigt , wie man nicht allein den An¬

forderungen weiser Hausbesitzer , sondern auch dem

bürgerlichen Bedürfniß der Mittelklassen auf »me

dem Zweck entsprechende Art zu genügen habe .

6 . 1l «i . s3j2 . Karlsruhe .

kürker MsserLtenr -
I-Lmpeii ,

für deren Güte garauttrr wird , find wieder in
allen Größen , reich und einfach , eingetroffen . ES

befindet fich dabei eine Sorte zum Preis von 6 fl.
per Stück mit Fuß und Glaskugel .

Bronzeleuchter und Eandelabres zu sehr
billigen Preisen in großer Auswahl bei ,

Karlsruhe , den 2 . Novbr . 1853 ,L «r. ZLsstt «
6 .211 . Karlsruhe .

— Große span . Orangen und
frische Citronen , —

frische große Makronen , neue span . Bru¬
nellen , Mirabellen , Amarellen ,
krunes cke Lorckesu » , frische große Tafelfergeu ,
Malagatra » ben,8i »It » « li»»l , Tafelmandeln
, c . rc . empfiehlt billig «

> 6 .212 . Karlsruhe . Frische
Turbot « , Solles , Schellfische , fri¬

sche franz . Austern , Cav »ar ,
HomardS , ger . Lachs , Spickaale , Brickeu ,
Thunfische , Sardellen , schöne Bückinge zum Braten

und Rohessen , Milchner Häringe , neuen « alz -
labrrdan , getrocknete Stockfische , — frische Strav -

burger Gänseleberpasteten , frrsche Arank -

furter Bratwürste , frische Brannschwriger

und ächte Lyoner Würste , westphäl . Schin¬
ken , frische Oliven , Capern , frische Trüffel ,
gedörrte und eingedämpfte Trüffel in V« , ' / ,
und ' /i Bouteillen , Champignons , — Nürnberger
Essig - u . Salzgurken , Mreck kickles , kiccsllilx ,
ächt engl . Senf , angemacht und in Blasen, .
6 » > enne kepper , engl . Saucen , verschiedene engl .
Dropö , Pseffermünz , Ale - u. Porter - Bier rc.
empfiehlt

6 .2l0 . Karlsruhe .

Instrumentezu verkaufen.
Einige sehr gute italienische Violinen find zu

verkaufen , worunter eine Jakobu « Steiner von
vorzüglich schönem Tone ist und eine sehr gute
Alt - Viole .

Das Nähere darüber ist zu erfahren bei Frau
Hofmusikus AH1 . Mufiklehrerin zu Karlsruhe ,
Hirschstraßr Nr . 8 im 2ten Stock .

6 . 190 . >3) 1. Wein heim .

Ich Hab » eine Sendung englisch Jagopulver
in feiner Körnung erhalten , welches ich den Jagd -
berechtigten » lfl . 20 kr. da« engl . Pfund empfehle .

Bei auswärtigen Bestellungen find die betreffen -
den polizeilichen Erlaubnißscheine mitzusenden .

Weinheim , im November 1853 .
LvtzdLHVer.

6 . 171 . >2) 1. Philippsburg .
Jagd -Verpachtung .
Die Jagd auf hiesiger Ge¬

markung wird
Dienstag , den 22 . d . Mt « . ,

Morgens lo Uhr ,
auf dem Rathhause in schicklichen Ablheilungen
auf weitere drei Jahre in öffentlicher Steigerung
in Pacht gegeben , und allenfallfige Liebhaber hiezu
andurch eingeladen .

Philippsburg , den 5. Novbr . 1853 .
Gemeinderath .

Nopp ,
-vät. Hildenstab .



6 .208. (4) 1. .4»arl »ruhe . Rar währrnd » er g^ MMchrttgen
Herbstmesse, große« Fadriklager echt engl .
: ! ! Gutta -Percha -, Stahl -, Metall -

«»- Wold -Schreibfedern
in 1000 verschiedenen Sorten , zn haben in jeder beliebigen Härte
« d Spjtzung.

Verkauf «« « » « ms« » » da« Gros von 9 kr. an . Probekarten mit 30 diversen
Sorten vr » arte 18 kr. , werde » abgegeben und nach getroffener Wahl wieder für selbigen Preis in

I.,- » Irr « aus London and Berlin.
Regellungen von außerhalb werden auf das schnellste essrktuirt ._- 6. 157 . (3)2. Lahr .

Kasernrequisiten - Verstei¬
gerung.

Die Stadtgemeinde Lahr läßt am
Dienstag , den >5. -diese - Monat » ,

«ad die folgenden Tagen,
jedes Mal 8 Uhr Morgens beginnend ,

im hiesigen Spitalgebäuve folgende , ganz neue
Fahrnißgegenstänve, welche zur Ausrüstung einer
Kaserne dienlich sind und auch zur Einrichtung von
Spitälern , Krankenhäuser » rr. und in den Haus¬
haltungen verwendet werden können , gegen Baar «
za-lung öffentlich versteigern :

Monturtästchen, eise,neDettstellen. Matratzen
von Roßhaar , Kopfpolster , Strohsäcke, Lein¬
tücher, Menageschüffeln , Lampen mit Gläserq,
Laternen, Flaschen, Schöpflöffel, Waage und
Gewicht , eiserne Hacken , Trinkgläser, Waffer-
kübel, Sitzkästchen, Spucknäpfe , Ttsche,Bä»ke,
Stühle u. s. w .

Lahr , am 5. November 1853.
Gemeinderath.

Groß .
-rät . Bittman ».

6086 . (2) >. Nr . 2380 . Wein -
garten im Oberamt Durlach.
Klafterholz-Lersteigerung.

Mittwoch , den 16 . t. Ml « . , Morgen»

6 .189. , 2) , . See - Vf.
Schasweide -Verpach¬

tung.
Auf Seehof bei Hemsbach an der Bergstraße

werden Samstag , den 12 . d. Mt < ., Vormittags
10 Uhr , gegen 1000 Morgen junges Kleefeld als
Schafweide verpachtet . Die näheren Bedingungen
ertheilt Unterzeichneter .

Seehof , den 6 . November 1853.
Bürgermeister Mathes .

r . 853 . (3)3. Rr . I1M4 .
Stockach .
Hofgut -Versteigerung.

Aus der Bcrlaffenschaftsmaffe
der auf dem Gründelbuch, s. g . Schäferhöfe, Ge¬
meinde Münchhof , im großh . bad . Bezirksamt
Stockach, verstorbenen Chrpsost . Schiele ' « Wwe.,
Maria Anna , geborne Gündele , wird auf den
Antrag der Erben das vorhandene, ein geschloffe¬
nes Hvfgut bildende Anwesen , bestehend au- :

1. Häuser und Gebäuden .
Einem neuen , zweistöckigen Wohn¬

haus , einer Scheuer mit zwei Ställen ,
Waschhaus , Wagenschopfnebst 3 gro¬
ßen Wasserbehältern . 2,570 fl .

2.
Einer Scheuer mit doppelter Stal¬

lung , Wagen- und einem Anhängschopf 1,100 fl.
3.

5 fünf besonders stehenden Schwein¬
ställen . 25 fl.

4 .
Einembesonders stehenden Waschhaus 12 fl.

5 .
Einem Vierling Garten beim Hau» . 50 fl .

6.
150 Jauchert Aecker , geschätzt zu . . 7,360 fl .

7 .
30 Jauchert Wiesen , geschätzt zu . . 1,560 fl.

8.
48 Jauchert Wald " . . . . . . 1,823 ff.

zusammen . 14^ 00 fl.
an den Neuhauser Bann , an jenen von Friedingcn,
Buchheimund Kallenberg grenzend — 3 Stunden
von Mößkirch und 2 '/r Stunden von Tuttlingen
entfernt —

ferner 3 Jauchert Wiesen auf der Gemarkung
Stetten , Oberamt Tuttlingen , geschätzt zu 1000 fl.,

Mittwoch , den -lti. November 1853 ,
VormitagS 10 Uhr , . ^in dem HirschwtrthShause zu Münchhöf öffentlich

versteigert ; was mit dem Beifügen bekannt gemacht
wird, daß 1) Steigerer , die weder in der Gemeinde
Münchhöf bürgerlich noch daselbst wohnhaft find,
amtlich beglaubigteVermögenszeugniffebeizubrin¬
gen haben , und inzwischen 2) die Steigerungsbe¬
dingungen bei Distriktsnotar Gebhardt inStock-
ach , wie auch bpi den Erben auf dem Hofe einge-
sehen werden können .

Stockach , den 22. Oktober 1853.
Großh. bad. AmtSrrvisorat.

W a l ck e r .
Gebhard .

6 . 141 . Kork .
Liegenschaftsversteige¬

rung.
_ In Folge richterlicher Verfü¬

gung werden dem Adlerwirth Friedrich Kupferer
in Stadt Kehl die nachverzeichneten Liegenschaften
am Samstag , den 3 . Dezember d. I ., Rach-
mittags 3 Uhr, im Rathhause in Stadt Kehl öffent¬
lich versteigert , wobei der endgiltige Zuschlag er¬
folgt , wenn der Schätzungspreis oder darüber ge¬
boten wird.

Beschreibung der Liegenschaften .
Eine zweistöckigeBehausung mit derReal -Schild¬

gerechtigkeit Zum Adler , nebst Anbau, Stallung ,
Schopf , Hausplatz und Garten in Stadt Kehl an
der Hauptstraße, neben Blechnermeister Müller und
Johann Sommer , vorn die Hauptstraße, hinten
die Marktstraße. Im Ganzen tarirt zu . 4882 fl.

Kork , am 3 . November 1853.
Der BollstreckungSbeamte :

K. Rupp , Notar .
6 . 142. (2) 1. Altschweier .
Liegenschaftsversteigerung .
Richterlicher Verfügung zufolge wer¬

den aus der Gantmaffe de » Benedikt
Schmitt von Altschweier nachbenannte Liegen¬
schaften

Freitag , den 2. Dezember d. I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Gemeindehausdaselbst öffentlich versteigert und
endgiltig zugeschlagen , wenn der Schätzungspreis
oder mehr geboten wird ; als :

1.
Ein anderthalbstöckiges Wohnhaus mit Keller ,

Scheuer , Stallung unv Trotte , nebst Brenuhütte,
Hofraithe und Garten in dem Orte Altschweier ,
neben Ignaz Krechtlcr und dem Weg , SchätzungS -
preiS . 700 fl.2

Ungefähr 1>/r Viertel und 10 Ruthen Acker in
verschiedenen Gewannen, gerichtlich angeschlagen
zu . 280 fl.

3 .
Etwa 15 Steckhaufen und 14 Ruthen Reben in

mehreren Lagen , tarirt zu . . . . . 865 fl .
4.

Circa 3 Viertel und 15 Ruthen Matten aufBüh -
lerthaler und Altschweierer Gemarkung zerstreut
liegend , tarirt zu . . . . . . . . 112 fl.

Steinbach, den 31. Oktober 1853.
Der BollstreckungSbeamte :

Süß .

Am
9 Uhr anfangend, läßt die hiesige Gemeinde ürca
80 Klafter eichenes, aspeneS , erleneS und etwas
buchenes, größtentheilS dürres Scheit- und Prügel -
Holz, welches außer dem Walde in gut abführbaren
Wegen fitzt, klafterweise , oder daS ganze Quantum
in einige Soose getheilt, versteigern ; wozu wir die
Liebhaber mit dem Anfügen einladen, daß die Zu¬
sammenkunft beim hiesigen Rathhause präzis 9 Uhr
stattsindet .

Weingarten , den 7. November 1853.
Bürgermeisteramt.

R ei S .
6 . 145. ,3)2. Rr . 723 . Stein . ( Stammholz¬

versteigerung .) Wir versteigern bis Donner¬
stag , den 17 . November 1853 , Punkt 12 Uhr
Mittags , in der Forstdomäne Schafterheu, auf der
Gemarkungvon Stein , 50 Stämme schöne Forlen
in aufrechtem Zustande.

Zusammenkunft ist auf dem Wege von Stein
nach Wössingen , im Schafterheu.

Stein , den 3. November 1853.
Großh. bad . Bezirksforstei .

M e z g e r.
6 . 168. (2)2 . Nr . 458 . Pforzheim . ( Holz -

Versteigerung .) Aus der herrschaftlichen Hagen«
schießabtheilung Seegel werden

Samstag , den 12. d . MtS >, früh 9 Uhr,
zu SeehauS versteigert :

78 Stämme tanneneS Bauholz , 277 Stück Bau¬
holzstangen , 632 St . Gerüststangen , 531 St . Säg¬
klötze, und i eichener Klotz.

Pforzheim, am 6. November 1853.
Großh. bad . Bezirksforstei .

Holtz .
6. 191 . Wilferdingen . ( Holzversteige¬

rung . ) Aus Domänenwaldungen des diesseitigen
ForstbezirkeS wird nachverzeichnetes Holz verstei¬
gert,

Freitag , den 18. November d . I . ,
im Distrikt V., Hermannsgrund, Abth. 2, mit Zu¬
sammenkunft früh 8 Uhr beim RathhauS zu Ober¬
mutschelbach :

200 Stück forlene Gerüststangen und
1550 » „ Wellen .

Samstag , den 19 . November d . J .,
im Distrikt II , Buchwald, Abth . 11 , Schlartmus ,
mit Zusammenkunft früh 9 Uhr bet der Hütte an
der dritten Richtstatt:

17 Stück forlene Sägklötze, 5 Stämme for-
len Bauholz, 1 Stamm eichen Nutzholz , 150
birkene Reiffteckrn , 6' /. Klafter buchen , 26
Klafter forlen Scheitholz , 3 ' /, Klafter buchen
und forlen Prügelholz , 5'/« Klafter forlen
Stockholz unv 1550 Stück buchene , forlene
und aspene Wellen .

Wilferdingen, den 7. November 1853.
Großh. bad . BezirkSforstei .

- Bülten schmtd . ^6.120. (2)2/ »Rr . 5050 . Karl S-/wh e .
Hotzversteigeruug .

Donnerstag , » eN 17^, ». At «,( Vormittag »
9 Uhr, werden auf dem Holzplatz bei »er Eisenbahn-
Station Offrnburg nachfolgende Hölzer in schick¬
lichen Abtheelungen öffentlich versteigert, wozu die
Lusttragenven etngeladen werden :

72aO Stück tanueue Schwarten , 10 bis 15
Fuß lang.

30 Klafter tanuene Späne .
28 „ eichene Späne .

Karlsruhe, den 3. November l853.
Inspektion

der Großh. Eisenbahn- Magazine und Werkstätten.
Klingel .

6.209. (2)1. Karlsruhe .
Holzlieferung .

Für daS Jahr 1854 find für die hiesige Garnison
96 Klafter waldbuchen und 168 Klafter waldtan -
nen Holz zu liefern ; die Soumisfionen zu dieser
Lieferung find bis Donnerstag , den 17 . d . M .,
Vormittags 10 Uhr , auf dem Bureau der Großh.
Garnisonskommandantschafteinzureichen .

Die Lieferungsbedingungen können bis dahin
bei Unterzeichneter Verwaltung täglich eingesehen
werden .

Karlsruhe, den 8. November 1853.
Großh. Kasernenverwaltung.

S e u b e r t .
6.172. Rr . 42^ 35. Rastatt . ( Bekannt¬

machung . ) Am Montag , den 14 . d . MtS . ,

Vormittag «, wird der Verkauf der zur Vertilgung
äu -geschiedenen Gerichtsakten diesseits stattsinden ;
waS hiermit den Steigerung - lustigen bekannt ge¬
geben wird.

Rastatt , den 7 . November 1853.
Großh. bad . Oberamt .

vr . Schütt .
vckt . Pflüger .

6.156. Rr . 25,766 . Oberkirch . ( Aufforde¬
rung . ) GlasermeisterValentin Gert - und dessen
Tochter Sabine , Beide von Renchen , haben sich vor
einigen Tagen heimlich von Hause entfernt und sich
wahrscheinlich nach Amerika begeben . Dieselben
werden ausgefordert , binnen 6 Wochen sich dahier
zu stellen, al« sie sonst de« badischen StaatSbürger -
rechtS für verlustig erklärt und in die veranlaßtrn
Kosten verfällt wurden.

Oberkirch , den 29. Oktober 1853.
Großb. bad . Bezirksamt.

S a u r.
vckt . Mapr .

6.154. Rr . 40M2 . Lahr . ( Aufforderung .)
Friedrich Huber von HugSweier , der sich nach rin¬
gezogener Erkundigung im Oktober vorig . Jahre «
ohne StaatSerlaubniß «ach Amerika entfernt hat,
wird aufgefordert , sich binnen 3 Monaten bei
Vermeidung des VerlustS des OrtS « und StaatS -
bürgerrechtS und der gesetzlichen BermögenSstrafe
zu stellen.

Lahr, den 31 . Oktober 1853.
Großh. bad . Oberamt .

K. Wiel an dt .
6 .126. Rr . 19,958. WteSkoch: ( Erkennt -

niß .) Da Georg Peter Aldr echt von Walldorf
aus unsere Aufforderung vom 9. Juli d. I . sich
nicht gestellt hat, so wird derselbe unter Berfällung
in die Kosten de- OrtS - und StaatSbürgerrechtS
für verlustig erklärt und Ln die gesetzliche3°/, Ber¬
mögenSstrafe verfällt.

WieSloch, den 29. Oktober 1853.
Großh . bad . Bezirksamt.

Jüngling .
6L04 . Nr . 19,6,0. Radolphzell . ( Urtheil

und Fahndung .)
Rr . 7704 . I . Sen . I . U. S .

gegen
den ledigen Gärtner Andrea » Lang
und dessen Vater Valentin Lang
von Welschingen ,

wegen Diebstahls,
wird auf amt- pflichtige- Verhör zu Recht erkannt :

Die Angeschuldigten Andrea - Lang und
Valentin Lang von Welfchingen seiem der
Entwendung vonObstbäumeo und Zierpflan¬
zen aus dem Garten de - Apotheker « Bosch ,
Sohn , zu Radolphzell, im Werthe von 34 fl.
34kr., und Andreas Lang des im erstenRück-
falle und unter dem Erschwerungsgrund« des
Z . 385. Ziff. 6. des Strafgesetzbuchesverüb¬
ten Diebstahls für schuldig zu erklären , An¬
dreas Lang deßwegen zu einer KreiSgefäng -
nißstrafe von drei Monaten , geschärft mit
zwei Monaten einsamerEinsperrung , vier¬
zehn Tagen Dunkelarrest und dreißig Lagen
Hungerkost ; Valentin Laug aber zu einer
Amtsgefängnißstrafe von acht Wochen , ge¬
schärft mit vierzehn Tagen Dunkelarrest und
ein und zwanzig Tagen Hungerkost , Beide zu
den Kosten des Strafverfahrens unter sammt -
verbindlicherHaftbarkeit , und ein Jeder in
die Kosten der Straferstehung zu verurtheilen.

V. R . W.
Dessen zur Urkunde wurde gegenwärtiges Urtheil

aus den Grund der EntscheidungsgründeauSgeser -
ttgt und ulit dem größerenGerichtSmfiegel versehen .

So geschehen Konstanz , den 7. September 1853.
Großh. bad . Hofgericht de- Seekreises.

(gez.) Ktesfer . (6 . 8 .) (gez .) Martin .
Schaaff .

Vorstehendes Urtheil wird dem flüchtigen An¬
dreas Lang hiemit verkündet .

Indem wir das Signalement de» Andrea - Lang
betfügen , stellen wir an die resp . Behörden das
Ansuchen , auf denselben zu fahnden und ihn im
BetretungSfalle anher abltefern zu lassen.

Signalement des Andrea « Lang .
Alter, 25 Jahre .
Größe, 5^ 6" .
Statur , besetzt.
GefichtSform , länglich .
Gesichtsfarbe, röthlich .
Haare, roth.
Stirne , hoch .
Augenbrauen, röthlich .
Augen , grau und klein.
Rase, mittelmäßig.
Mund , mit etwas aufgeworfenenLippen
Bart , roth.
Kinn, rund .
Besondere starke Kennzeichen : Sommer¬

sprossen auf den Händen und Gesicht.
Radolphzell, den 31 . Oktober 1853.

Großh. bad . Bezirksamt.
D t e t s ch e .

6 . 163. Nr. 28,910. Pforzheim . ( Arrest -
Verfügung und Vorladung . )

I . S .
de» Fabrikanten Rieß in Pforzheim

gegen ^Bijouteriefabrikant Jakob Maisen¬
bach er von Weißenstein ,

Forderung und Arrest betr.,
hat Kläger vorgetragen : Im Laufe d. I . sei er
von Johann Holzhauer und Genossen bestohlen
worden, und belaufe sich der Werth de- gestohlenen
Gute», iu Geld, Go.ld und Goldwaaren bestehend,
auf ca. 3000 fl . An diesem Diebstahle habe sich
der Beklagte begünstigend in der Weise betheiligt,
daß er in unredlichem Glauben von dem gestohle¬
nen Golde , bezw. Goldwaaren , im Werthe von
720 fl. gekauft habe. Bei he« Staude der Unter¬
suchung unterliege es nach den in den Akten nieder¬
gelegten Beweisen keinem Zweifel , daß der Be¬
klagte verurtheilt , und daher für de» ganzen ihm
zugegangenen Schaden ersatzpflichtig erklärt werbt ;
überdies habe Beklagter bet seiner Einvernahme
vor Gericht versprochen , den Betrag de- Golde-,
bezw. Goldwaaren , die er gekauft , dem Kläger er¬
setzen zu wollen . In neuerer Zeü habe sich Be¬
klagter flüchtig gemacht , und seine Fabrikarbeit
eingestellt . Er besitze kein liegenschaftliche« Ver¬
mögen . Kläger stehe daher in Gefahr , seine For¬
derung zu verlieren. Zur Bescheinigung bezieht
sich Kläger auf den Inhalt der Untersuchungsakten
und auf den Bericht de- Bürgermeisteramts Wei¬

ßenstein , und stellt die Bitte , Arrest auf da» Fahr-
nißvermögen de « Beklagten iu legen , Verhandlung
zu pflegen, und an deren Schluß ren angelegten
Arrest unter Berfällung de« Arreftdeklagten in die
Kosten für gerechtfertigt zu erklären.

Beschluß .
1) Wird auf da« Fahrnißvermögen de« Beklag¬

ten Arrest gelegt , und GerichtsvollzieherGrimmer mit dem Vollzogt kleclüfkiagt.
2) Wird Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung

auf Dienstag , den 6. Dezember d . J .,
früh 8 Uhr , anberaumt , und werden hiezu
beide Theile bei Vermeidung de» gesetzlichen
RachtheilS vorgeladen : Arrestkläger , um den
Arrest durch vollständige Bescheinigung seiner
Ansprüche und des Grunde« zur Anlegung
de- Arrestes zu rechtfertigen ; Arrestbeflagteraber, um sich hierüber vernehmen zu lassen
und seine Einreden gtgen die Rechtmäßigkeit
de» Arrestes vorzutragen. Dem Beklagtenwird zugleich aufgegebeu , einen dahier woh¬
nenden Gewalthaber zu bestellen , widrigen¬
falls alle weiteren Verfügungen oder Er¬
kenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn sie dem Beklagten eröffnet oder einge -
händigt wären , nur am SitzungSorte de»
Gericht - angeschlagen würden .

Pforzheim, den 3. November 1853.
Großh. bad . Oberamt .

v. Vincenti .

In Sacheti
der Gebrüder Kirntr in Todtnau,

gegen
Paul Kiefer in Kutterau ,

wegen Forderung von 62 fl.
30 kr . , herrührend aus Waa-
renkauf.

Beschluß .
I. Der beklagte Thejl wird angewiesen , entwe¬

der den klagenden Theil zu befriedigen , oder, wenn
er die gerichtliche Verhandlung der Sache verlan¬
gen will , dieses binnen acht Tagen zu erklären ,widrigenfalls auf klägerischeS Anrufen die Forde¬
rung für zugestanden erklärt werden wird.^Die Erklärung, daß die gerichtlicheVerhaudlung
»erlangt werbt , kann der beklagte Theil entweder
dem Gerichtsboten»ei derZusteklung abgeben , oder
binnen acht Tagen mündlich oder schriftlich bei
diesseitigem Gerichte Vorbringen .

16 Nachricht hievon dem klagenden Theil mit
dem Anfügen , daß dieser Zahlungsbefehl alle Wir¬
kung verliert , wenn nicht binnen drei Monaten
darauf angetragen wird , daß die Forderung für
zugestanden erklärt werde .

St . Blasien , den 31 . Oktober 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

A ch e r t.
6.179 . (2) 1 . Rr . 28,974 . Karlsruhe . ( Auf¬

forderung . ) Die beiden Brüder Karl Haut - ,Schreinergeselle, und Georg Adam Haut - , Dre¬
hergeselle , von Stafforth , haben sich tat Jahre 1848
von Hause entfernt und seither nichts mehr von sich
hören lassen.

Dieselben werden aufgefordert, sich innerhalb
Jahresfrist zu melden und ihrVermögen in Em¬
pfang zu nehmen , widrigenfalls sie als verschollenerklärt und ihr Vermögen ihren nächsten Verwand¬
ten gegen Kautionsleistung in fürsorglichen Besitz
gegeben werden soll.

Karlsruhe, den 5. November 1853.
Großh. bad . Landamt.

> Bausch .6 .186. Nr . 19,790. Schwetzingen . (Schul¬
denliquidation . ) Philipp Jakob Arnold
Eheleute von Seckenheim sind um die Erlaubuiß
zur Auswanderung nach Amerika eingekommen .ES werden deßhalb alle Diejenigen, wrlche an die¬
selben irgend Ansprüche zu machen gedenken , auf¬gefordert, solche in der zurSchuldenliquidatrvn aufFreitag , den 11. l. N . , Vorm . 8 Uhr ,anberaumten Tagfahrt dahier um so gewisser an -
zumelden , als ihnen sonst von hier aus nicht mehr
dazu verholfen werden kann.

Schwetzingen , den 4. November 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

D i l g e r.
6.187. Nr . 19,808. Schwetzingen . (Schul¬

denliquidation . ) Leonhard Butz Eheleutevon Oftersheim sind um die Erlaubniß zur Aus¬
wanderung nach Amerika eingekommen . ES « er¬den deßhalb alle Diejenigen , welche an dieselbenirgend Ansprüche zu machen gedenken , aufgefor¬dert, solche in der zur Schuldenliquidation auf

Samstag , den 12. 6 M . , Vorm . 8 Uh » , ,anberaumten Tagfahrt dahier um so gewisser an¬
zumelden , als ihnen sonst von hier aus nicht mehr
dazu verholfen werden kann.

Schwetzingen , den 5. November 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

D i l g e r.
6 . 138. Rr . 19,602 . Schwetzingen . (Schul¬

denliquidation .) Die Geschwister Philipp,Peter , Elisabeths und Barbara Wolf vonSecken-
heim find um die Erlaubniß zur Auswanderung
nach Amerika eingekommen. Es werden deßhalballe Diejenigen , welche an dieselben irgend An¬
sprüche zu machen gedenken, aufgefordert, solche inder zur Schuldenliquidation auf

Montag , den 14 . k. M ., Vorm . 8 Uhr ,anberaumten Tagfahrt dahier um so gewisser an-
zumelden , als ihnen sonst von hier aus nicht mehr
dazu verholfen werdpn kann.

Schwetzingen , den 31 . Oktober 1853.
Großh. bad. Bezirksamt.

D i l g e r.
vckt. Pitsch .

6 . 139. Nr . 19,603. Schwetzingen . (Schul¬
denliquidation .) Die Peter Schröck Eheleute
von Seckenheim sind um die Erlaubniß zur Aus¬
wanderung nach Amerika eingekommen. ES wer¬
den deßhalb alle Diejenigen , welche an dieselben
irgend Ansprüche zu machen gedenken, aufgefordert,
solche in der zur Schuldenliquidation auf

Montag , den 14. k. M ., Vorm . 8 Uhr ,anberaumten Tagfahrt dahier um so gewisser an¬
zumelden , als ihnen sonst von hier aus nicht mehr
dazu verholfen werden kann.

Schwetzingen , den 31 . Oktober 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

D i l g e r.
vckt . Pitsch .

Druck der G. B rauu 'scheu Hofbuchdruüerei.
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